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3.3 Quellfassungen Sandhöli 
Lage, geologische Verhältnisse 

Die Quelle entspringt unter dem westlichen Ende des Kugelfangwalles der 25m­ 
Schiessanlage Sandhöli unmittelbar nordöstlich des Eichenbaches. Das Bachtobel ist hier in 
Sandsteinschichten der Molasse eingeschnitten und mit Gehänge- und Bachschutt gefüllt. 
An der Sandhölistrasse östlich der Schiessanlage sind Sandsteinschichten der Molasse auf 
eindrückliche Weise aufgeschlossen. 

Fassungsanlage 

Die Quelle wurde im Spätherbst 2003 neu gefasst. Zuvor war die Fassungsstelle mit Kanal­ 
fernsehen geortet worden. Bei den Grabarbeiten an der Fassungsstelle stiess man in rund 
2.5 m Tiefe auf grobes Geröll der alten Fassung. Die Quellwasserzutritte erfolgten diffus aus 
kiesigen Adern im ansonsten lehmigen Gehängeschutt. Wahrscheinlich stösst das Quellwas­ 
ser aus Sandsteinschichten der Molasse auf, welche unmittelbar unter der Fassungsstelle zu 
vermuten sind. 

Da ein Weitergraben aus technischen Gründen nicht möglich war, wurde die neue Fassung 
an derselben Stelle entsprechend den Richtlinien des SVGW ausgeführt. Sie besteht aus 2 m 
langen gelochten Steinzeug-Sickerrohren, welche mit Rundkies ummantelt, durch eine Be­ 
tonplatte geschützt und mit Lehm überdeckt sind. Darüber wurde ein Drainflexrohr zur Ab­ 
leitung des oberflächlich eindringenden Sickerwassers verlegt. 

Die 38 m lange Ableitung in die neue Brunnstube wurde mit PE-Rohren neu erstellt. Die neue 
Brunnenstube ist zweikammrig, besitzt einen Trockeneinsieg und ist mit einer UV-Anlage 
ausgerüstet. Zusätzlich mündet hier von Osten her der Zulauf von der Weidgang-Quelle. Das 
Wasser beider Quellen wird hier in der UV-Anlage aufbereitet. 

Alle Angaben zu der Fassungsanlage sind im Ausführungsplan 1712/1 des Ingenieurbüros 
Gujer AG, Rümlang, dokumentiert. 

Ertrag 

Die nach der Neufassung 2004 und 2005 gemessenen Quellerträge bewegen sich zwischen 
42.5 und 48I/min, d.h. in ähnlichem Rahmen wie vor der Neufassung. Diese konstanten Wer­ 
te sind ein Hinweis auf eine nur sehr geringe Beeinflussbarkeit der Quelle durch Oberflä­ 
cheneinflüsse (z.B. den Bach) und auf einen tiefgründigen Quellsammler. 

' J 
Qualität 

Aufgrund der Tatsache, dass sich im unmittelbaren Fassungsbereich ein Kugelfangwall und 
im näheren Einzugsgebiet der Quellfassung der Bach und eine Deponie (belasteter Ablage­ 
rungsstandort D.2) befindet (vgl. unten), wurde die Qualität des Wassers am 24.4.2003 (Beilage 
7) und nach der Neufassung am 8.11.2004 in einer umfassenden chemischen Analyse (Beilage 
2) auf altlastentypische Schadstoffe wie Schwermetalle, Kohlenwasserstoffe, chlorierte Lö­ 
sungsmittel usw. untersucht. Erfreulicherweise lagen alle Gehalte unter der Nachweisgrenze. 
In der Messung vom 6.12.2005 (Beilage 3) wurde eine leicht erhöhte Anzahl von Enterokok- 
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ken gezählt. Diese Keime wurden im Rohwasser, d.h. vor der Behandlung durch die UV­ 
Anlage festgestellt und sind deshalb in ihrer geringen Anzahl als unproblematisch einzustu­ 
fen. 

Das Wasser der Sandhöliquelle wird also heute weder von Emissionen aus dem Kugelfang­ 
wall noch vom Ablagerungsstandort D.2 oder von Sickerwasser aus dem Bach beeinflusst. 
Das Quellwasser kann in jeder Hinsicht als einwandfreies Trinkwasser beurteilt werden. Die­ 
ser günstige Befund lässt sich am ehesten dadurch erklären, dass Molassesandsteine mit ei­ 
nem tiefgründigen und grossen Einzugsgebiet den eigentlichen Quellsammler darstellen 
und die Quelle auf Oberflächeneinflüsse unempfindlich ist. Diese Hypothese wird auch durch 
die konstanten Ertrags- und Temperaturwerte bestätigt. Die letzteren bewegten sich in allen 
Messungen 2004 und 2005 zwischen 9.5 und 10.2°C. 

Verhältnisse im Einzugsgebiet 

Die Quellfassung liegt unter dem Kugelfangwall der 25-m Schiessanlage Sandhöli. Im nähe­ 
ren Einzugsgebiet befindet sich die ehemalige Deponie Sandhöli, welche zur Zeit als Ablage­ 
rungsstandort D.2 in den Kataster der belasteten Standorte überführt wird. Diese wilde De­ 
ponie wurde in der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts mit Bauschutt, Hauskehricht, Schrott 
der Gemeinde Niederweningen usw. aufgefüllt. Von Süden nach Norden quert der Eichen­ 
bach das gesamte Einzugsgebiet der Quelle. Durch das nähere und weitere Einzugsgebiet 
der Quellfassung verlaufen die Weidgang- und die Chüebodenstrasse. 

Das weitere Einzugsgebiet der Quelle besteht hauptsächlich aus landwirtschaftlich genutz­ 
tem Wiesland und untergeordnet Wald. 

Für die Qualität des Quellwassers beinhalten der Kugelfangwall, die Deponie und der Bach 
ein grösseres Schadenspotential, obwohl ein Einfluss auf die Quelle bislang nicht nachgewie­ 
sen werden konnte. 

Dienstbarkeit 

Das Quellrecht ist im Grundbuch nicht angemerkt. 

1 

Empfehlungen 

Obwohl das Quellwasser gemäss den bisherigen Analysen weder durch den Kugelfangwall 
noch durch die Deponie oder durch den Bach beeinflusst wird, empfehlen wir angesichts des 
besonderen Gefährdungspotentials im Einzugsgebiet dieser Quelle, die Wasserqualität alle 
zwei Jahre mit einer vollständigen chemisch-bakteriologischen Analyse zu überwachen. 

3.4 Quellfassungen Weidgang 

Lage, geologische Verhältnisse 

Die Quellfassung Weidgang entspringt im Gebiet Widenhof am sanft ansteigenden Lägern­ 
Nordhang, welcher hier von mehrere Meter mächtigen Moränenablagerungen bedeckt wird. 
Darunter ist der Fels der Molasse zu erwarten. Die Moräne wirkt hier als Haupt-Quellsammler, 
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